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Hinführung zur ersten Lesung | Sach 12,10–11; 13,1 
Der Prophet Sacharja lebt in der Zeit  
nach dem babylonischen Exil 
um das Jahr 520 vor Christus. 
Inmitten scheinbaren Scheiterns, 
selbst des Messias, 
zeigt sich eine Wende für die, 
die sich ganz Gott anvertrauen. 
Gott führt die Zeit zum Heil, 
die Rede vom Durchbohrten 
wird im Johannesevangelium auf Christus bezogen. 
Hinführung zur zweiten Lesung | Gal 3,26–29 
Wenn Paulus den Christen in Galatien schreibt, 
ruft er zur Freude am Glauben auf. 
Kleider machen Leute, 
so haben wir Christus als Gewand angezogen, 
wie wir in der Taufe das weiße Kleid bekommen. 
Jetzt gibt es keine Unterschiede mehr, 
in Christus sind wir alle gleich. 
Ein hoher Anspruch auch für uns. 
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Meditation  

Was für ein Gott? 
Sein Sohn muss leiden, 
ja er lässt ihn am Kreuz  
elendig sterben. 

Und auch wir sollen leiden? 
Was für eine Verheißung, 
welch harte Aufforderung, 
das Kreuz täglich auf uns  zu nehmen. 

Hat das Leid einen Sinn? 
Ist nicht das Glück sinnvoller? 
Kann Gott nicht das Leid 
ein für alle mal überwinden? 

Jesus geht den Weg des Menschen, 
er nimmt das Leid in Liebe an 
so verwandelt er das Leiden, 
schenkt im Leid Sinn.  

Der Liebende fragt nicht warum, 
sondern wozu muss ich leiden? 
So ersteht neue Kraft 
aus verwandeltem Leid. 
 Reinhard Röhrner 
 
  


